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1885 .

Amtlicher Ttzeil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, unter dem 26 . v. Mts .
auf Ansuchen des Freiherrn Alexander von BernuS in

Heidelberg dessen Neffen und Adoptivsohn Alexander
Oskar Bernus , Sohn des Königlich Bayerischen Pre¬
mierlieutenants August Grashcy und seiner Ehefrau ,
Johanna , geborenen Freiin von Bernus , unter dem Namen
von Bernus in den Freiherrnstand des Großherzogthums
zu erheben .

Micht -ArnMcher Weit .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 11 . Juli .
Ein höchst fataler Umstand für die Franzosen in Ost¬

asien ist die nicht zu bezweifelnde Thatsache , daß trotz
aller offiziellen Friedensoersicherungen die Chinesen fort¬
fahren , bei den Unruhen , wie sie durch die Schwarzen
Flaggen , durch die Anamiten oder sonst irgendwen her -
vorgcrufen werden , ihre Hände im Spiel zu haben . Nicht
mit Unrecht ist bei der Berathung des chinesisch - französi¬
schen Frieden - Vertrags in der Kammer wiederholt darauf
hingewiesen worden , daß in demselben unbegreiflicherweise
keine Bestimmungen über das künftige Verhältniß China ' s
zu Anam getroffen seien. Es erweist sich das allerdings
als ein sehr wunder Punkt in diesem Vertrage , und das
Bestreben Frcycinet 's , mit einigen Redensarten darüber
hinwegzugehen , ließ seine Verlegenheit deutlich durchblicken;
er meinte , die Beziehungen China 's zu Anam seien nur
noch „ traditioneller Natur " und schon dem Urtheil der
Geschichte verfallen ; China indessen scheint sich dieser ge¬
schichtlichen Begründung seiner Ansprüche wohl bewußt zu
sein und zu glauben , daß ihnen gegenüber Frankreich nur
das Faustrecht in 's Feld führen kann ; thatsüchlich hat es
niemals die französische Schutzherrschaft in Anam aner¬
kannt , und trotz aller Mühe , welche sich die französischen
Diplomaten ohne Zweifel gegeben haben , hat man auch
in dem jetzigen Vertrage China nicht dazu bringen können,
auf seine Ansprüche zu verzichten . Der Art . 2 , in dem
von dem Verhältniß Frankreichs , bezw . China ' s zu Anam
die Rede ist, lautet :

In dem Entschlüsse , nichts zu thun , was die von Frankreich
unternommene Herstellung der Ruhe gefährden könnte , verpflichtet
sich China , in Gegenwart und Zukunft die Verträge , Ueberein -
künftc und Abmachungen zu achten , welche Frankreich mit Anam
unmittelbar abgeschlossen hat oder abschließcn wird . Die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Anam werden nicht derart
sein , daß sie der Würde des chinesischen Reichs zunahetreten
oder Anlaß zu irgend einer Verletzung des gegenwärtigen Ver¬
trags geben könnten .

Frankreich erkennt also ausdrücklich an , daß die von
Freycinet geläugneten Beziehungen China 's zu Anam wirk¬
lich vorhanden sind und zu Recht bestehen; wer aber kann
wissen oder vorhersehen , wann es den Herren in Peking
einmal einfaüen wird , sich in ihrer zopfigen „ Würde " ge¬
kränkt zu sehen? Wie zähe China an seinen Ansprüchen
auf Anam festhält , beweist auch der Präliminarvertrag , in
dem sich Frankreich im Art . 1 zur vollen Durchführung
des Vertrags vom 11 . Mai 1884 verpflichtet , Artikel 4
des letzter» Vertrags aber enthält das Versprechen Frank¬
reichs , bei der Fassung des endgiltigen Vertrags mit Anam
keinen Ausdruck zu gebrauchen , der geeignet sei , das An¬
sehen China 's zu schädigen. Man sieht , China besteht nicht
nur auf seinen Ansprüchen , sondern vertheidigt dieselben
auch höchst eifersüchtig . In dieser Haltung China 's liegt
die große Gefahr , welche Frankreich bei seinem Vorgehen
in Anam auf Schritt und Tritt verfolgt . Nach den Er¬
folgen Courcy ' s bei Hllö, ist es unzweifelhaft , daß er mit
den anamilischen Ausrührern bald fertig werden wird ,
und schon ist von einer strengen Bestrafung der Uebelthäter ,
ja , selbst von der Absetzung des Königs die Rede . Die
Haltung China 's scheint dabei gar nicht in Betracht ge¬
zogen zu werden , und doch könnte es sich leicht ereignen ,
daß dieses Vorgehen der Franzosen die „Würde " des
Reiches der Mitte auf eine gar zu harte Probe stellte,
daß Frankreich eine neue Auflage des Verraths von Bacle
erlebte und daß dann das chinesische Spiel wieder von
vorn anfängt .

Zu welchen Verirrungen das parlamentarische Regime
in Griechenland geführt hat , kann man daraus ersehen ,
daß in Folge des letzten Ministerwechsels nicht weniger
als 2398 Dienstesentlassungen stattgefunden haben ;
1638 Beamte wurden an andere Orte versetzt. Im Gan¬
zen wurden 5225 Veränderungen durchgesührt , eine für
das kleine Königreich gewiß ungeheure Ziffer . Kommt
eine andere Partei an die Regierung , so setzt sie die jetzigen
Beamten wieder ab und ihre Anhänger an deren Stelle .
Durch die unsinnige Gepflogenheit werden natürlich viele
Familien in bitteres Elend gestürzt .

Die spanischen Blätter aller Richtungen sind über das
Erscheinen der marokkanischen Gesandtschaft in Paris sehr
bestürzt und geben ihren Gefühlen und Vermuthungen
rückhaltslos Ausdruck . Sie sind der Ansicht , daß Frank¬
reich, welches seit drei Jahren in Marokko intriguire , auf
diese Weise die von ihm vorgeschlagene „ Grenzregulirung "

zwischen Marokko und Algerien zugebilligt erhalten werde ,
welche in der That eine Erweiterung der französischen
Kolonie in Nordafrika um 800 Meilen ostwärts bedeute
und Frankreich eine strategische Position gewähre , die ihm
eine schnelle und widerstandslose Okkupation Marokko 's
sichere. Das von den Franzosen beanspruchte Gebiet be¬
herrsche den wichtigen Wüstenweg zwischen Figuig und
Tafileh und enthalte außerdem fast alle Oasen jenseits
des Atlas . Spanien solle auf der Hut sein , damit nicht
seine seit Jahrhunderten mit vielem Eifer und großem
Kostenaufwand unterhaltenen Küstenplätze in Nordafrika
durch eine französische Okkupation Marokko 's werthloS
würden . Ein kräftigerer Anlauf der spanischen Kolonial¬
politik erscheint unter solchen Umständen ziemlich nahe¬
liegend . In den offiziellen Madrider Kreisen heißt es
denn auch, daß die spanische Regierung den auswärtigen
Regierungen offiziell ihre Absicht eröffnen werde , alle
Faktoreien , welche in den an der Westküste Afrika ' s zwischen
den Kaps Bojador und Blanco okkupirten Gebieten , in
Aequatorialafrika an den Ufern des Muniflusses und an
andern Orten von der Afrikanischen Gesellschaft und
andern kastilischen Handelscompagnien errichtet worden
sind, unter ihr Protektorat zu nehmen . Bereits hat eine
Faktorei am Goldflusse eine spanische Garnison erhalten
und mehrere Kanonenboote sind nach der westafrikanischen
Küste abgegangen .

Gegenüber einer Korrespondenz des „ Standard "
, in welcher

behauptet wird , daß China mit seinen Schiffsbestelluuge »
in Deutschland schlechte Erfahrungen gewacht habe , weil wegen
deS zurückgebliebenen EatwickelungSzustandeS der Schiffsbau -

Industrie in Deutschland und wegen der VerschleppungSgewohn -
hcilen der deutschen Fabrikanten die Schiffe zu spät fertig ge¬
worden seien , bemerkt die „ Nordd . Aller . Ztg .

" : Man sollte eS
nicht für möglich halten , daß ein leitendes Blatt , wie der

„ Standard "
, seine Spalten einem Artikel öffnet , welcher so maß¬

lose und unbegründete Beschuldigungen der deutschen Industrie
inS Gesicht schleudert . In eine Widerlegung derselben einzu -

treten verlohnt sich wirklich nicht der Mühe , da solche Elaborate
nachgerade zu ständigen Artikeln in der englischen Presse geworden
sind . Eins möchten wir aber den Vettern jenseits des Kanals
noch zu bedenken geben , daß die deutsche Industrie heute mit vollem
Erfolge in den internationalen Wettbewerb eingctreten ist und
daß deßhalb solche Schmähartikel unzufriedener Engländer , welche
hervorragenden Leistungen Anderer gegenüber sich noch immer
die Augen verschließen , bei anderen Nationen nicht mehr ver¬
fangen werden . Im klebrigen können wir konstatiren . daß Kriegs¬
schiffe der in Frage stehenden Größe noch niemals io England in
so kurzer Zeit fertig gestellt worden sind , wie dieS bei den für
China in Deutschland erbauten Schiffen der Fall ist .

Dem demnächst zur Ausgabe gelangenden Heft 14 der
„ DeutschenKolonialzeitung " entnimmt die „Nat .-
Ztg ." eine Erklärung des preußischen Landtags - Abgeord¬
neten Oberamtmann Spielberg , welche die Frage der
Auswanderung nach Südbrafilien behandelt . Herr Spiel¬
berg ist Mitglied des geschäftsführenden Ausschusses des
Deutschen Kolonialvereins und kennt durch Reisen in den
Jahren 1883 und 1884 die einschlägigen Verhältnisse in
den Vereinigten Staaten , ebenso auch in Südbrasilien und
Argentinien durch eigene Anschauung , so daß die Erklärung
wohl auch Anspruch auf das Interesse und die Beachtung
weiterer Kreise machen darf . Wir lassen dieselbe im Wort¬
laute folgen :

„ Seit meiner Rückkehr von Südamerika gehen mir , obgleich ich
über die dortigen deutschen Ackerbau - Kolonien noch nichts ver¬
öffentlicht habe , eine so große Zahl mündlicher und schriftlicher
Anfragen Answanderungslustiger , und zwar auS den verschie¬
densten Berufslassen zu , daß ich dieselben zu beantworten außer
Stande bin .

Da der Deutsche Kolonialverein in der Errichtung eine - Aus -
kunftsbureous begriffen ist . so stelle ich anheim , sich an dieses zu
wenden , und bemerke , daß wie alle Mitglieder deS geschäflSsüh -
renden Ausschusses auch ich bei Ertheilung der Antworten mit
Rath und Erfahrung zur Seite stehe .

Um aber auch dem Auskunstsburcau unnöthige Mühe zu er¬
sparen , bemerke ich , daß Auswanderern , welche Südbrafilien ,
also speziell die Provinzen Rio Grande do Sul und St . Katha¬
rina im Auge haben , nur unter ganz bestimmten Vor¬
aussetzungen diese - Reiseziel empfohlen werden wird , und
daß eS erwünscht ist , wenn Auswanderungslustige , bei welchen
diese Voraussetzungen nicht vorhanden sind , diesbezügliche An¬
fragen gänzlich unterlassen . AlS solche bezeichne ich Kaufleute ,
Lehrer , Techniker , Handwerker , die nicht an schwere körperliche
Arbeit gewöhnt sind , gänzlich mittellose Taglöhner . Andere ,
namentlich Bauhandwerker , können Erwerb finden mit der Maß¬
gabe , daß sie sich eventuell auch anderer Arbeit unterziehen oder
ganz zum Ackerbau übergehen müssen .

Einigermaßen sichere Aussicht auf gute - Fortkommen haben
zunächst nur zwei Klassen von Landwirthen :

1) Kleinbauern und ländliche Taglöhner mit Familie , sofern sie
nach Bestreitung der Ausrüstung und Ueberfahrt im Besitz von

1000 bis 2000 Mark bleiben : oder sofern ihnen bei bereits dort
befindlichen Verwandten Unterkommen gesichert ist ;

2 ) junge gebildete kräftige Landwirthe mit einem Vermögen von
10,000 bis 15 . 000 Mark , einer Summe also , die in Deutschland
nicht hinreicht , eine ihrer Bildung und sozialen Stellung ent¬
sprechende Selbstständigkeit durch Kauf oder Pacht zu erlangen -
Jch habe dabei besonders die jungen Leute im Auge , welche in der
Heimath verurtheilt sind , zeitlebens Verwalter zu bleiben , nie¬
mals eine Familie gründen zu können , oder wenn — beständig
in Dürftigkeit zu leben und unversorgtem Alter entgegenzugeheo .

Beiden Klassen gewährt Südbrasilien — besondere Unglück - -
fälle ausgeschlossen — Existenz ohne drückende Nah "
rungssorgen , unter Voraussetzung der unerläßlichen per¬
sönlichen Eigenschaften : Fleiß . Ausdauer , Sparsamkeit . Nüchtern¬
heit . Beide Klaffen haben sich in den ersten Jahren harter kör¬
perlicher Arbeit und der Entbehrung alle - dessen , was daheim zu
den Annehmlichkeiten deS Lebens gehört hat , zu unterwerfen ; —
ihr einziger Genuß wird zunächst in der sichtbaren Frucht ihrer
Arbeit bestehen .

Berlin . Juli 1885 . W . Spielberg . "

Der „ H - mburgische Korrespondent " erörtert die Bedeutung
und Wichtigkeit deS Artikels 5 deS Vertrags von Tientsin ,
wonach den französischen Kaufleuten , allerdings unter gewissen
räumlichen Beschränkungen , der Handel über die Landgrenze zwi¬
schen Tonkin und China gestattet sein soll . Man werde sich
hüten müssen , die Tragweite dieser Stipulationen zu überschätzen .
Wer sich deS passiven Widerstandes erinnert , den das Himmlische
Reich prinzipiell jeder Anbahnung von Neuerungen gegenüber zu
beobachten pflegt , der werde nicht so optimistisch sein , an eine
baldige Feststellung der zwei oder mehreren an der Grenze von
Tonkin zu eröffnenden Handelsplätze zu glauben . Trotz dieser
und anderer Bedenken sei aber hervorzuheben , daß China hier
immerhin ein Zugeständniß gemacht hat , das Beachtung verdient ,
wenn man bedenkt . daß noch kein halbes Jahrhundert verflossen
ist , seitdem China sich endlich eaischloß , einige wenige Häfen dem
fremden Handelsverkehr zu öffnen .

Zum Schluß wird bemerkt :
„ In ganz China geht alles langsam von statten , nur ganz aü -

mälig können in dem großen stabilen StaatSkörper durch den
wachsenden Verkehr mit den Fremden zeitgemäße Reformen und
der europischen Civilisation freundlichere Gesinnungen angebahnt
werden . Schritt für Schritt werden der Regierung von den Ver -
tretern des Abendlandes Konzessionen abzuringen sein , bis schließ¬
lich die überlebte Abschließungspolitik des R - icheS vor dem kräf¬
tigen Hauch der sich siegreich Bahn brechenden modernen Gesit¬
tung kraftlos zusammenbricht . Wann Letzteres geschehen wird ,
läßt sich nicht sagen , zumal die Ereignisse der neuesten Zeit ge¬
zeigt haben , daß die Fremden mit den Waffen in der Hand im
Innern des Landes wenig auSzurichten vermögen . So fern aber
auch das Ziel noch sein mag , so ist doch jedes weitere Zugcständ -
niß , zu dem daS Himmlische Reich sich versteht , als eine Etappe
auf dem Wege zur endlichen Erschließung des Landes von Wich¬
tigkeit . Eine solche Etappe aber repräsentirt immerhin der Artikel
5 des Friedens von Tientsin .

"

Deutschland.
* Berlin , 10 . Juli . Fürst Bismarck hat vor seiner

Abreise nach Varzin noch den Afrika- Reisenden Klemens
Denhardt emfangen , welcher sich gegenwärtig in Berlin
aufhält , binnen kurzem sich aber wieder nach Afrika zurück¬
begeben wird . — Aus Kamerun berichten die Lübecker
Blätter über blutige Zusammenstöße zwischen dem Personal
und den Negern der deutschen Faktoreien auf der einen ,
den Kamerun -Negern auf der andern Seite , und die „ Kreuz -
Ztg ." entnimmt einem Privatbriefe , daß vr . Büchner noch
schwer am Fieber leidet und im Begriff steht , nach Eu¬
ropa zurückzukehren. Ferner führt König Bell gegenwärtig
Krieg mit den Abunegern . Mango Aqua , einer unserer
Hauptgegner , der bereits früher gefangen und dann geflohen
war , ist wieder festgenommen. Er wurde öffentlich ge¬
züchtigt und wird in nächster Zeit nach Angra Pequena
in 's Exil geführt werden . — Auch in diesem Jahre ist die
Heranziehung von Soldaten zu Erntearbeiten ge¬
stattet und die Truppentheile sind deßhalb ermächtigt , nach
Möglichkeit den Gesuchen zu entsprechen. Solche Gesuche
sind rechtzeitig an die Regimentskommandos mündlich oder
schriftlich unter Angabe der Zahl der gewünschten Arbeiter
und der Zeit , für welche dieselben verlangt werden , zu
richten .

— Die „ N . Stetliner Ztg .
" enthält folgende Mittheilung aus

Berlin : - Die vom Fürsten Anton von Hohenzollern
nachgelassene Korrespondenz ist eine so umfangreiche und politisch
wichtige , daß die Sichtung derselben zu späterer Herausgabe in
sichere Aussicht genommen ist. Da indeß ein großer Theil der
Vorgefundenen Briefe auf die Korrespondenz mit Kaiser Wilhelm
sich bezieht , und weil es nicht angeht , ohne des Monarchen aus¬
drückliche Genehmigung öffentlichen Gebrauch von ihr zu machen ,
so erklärt sich allein schon hieraus die Verzögerung der beabsich¬
tigten Veröffentlichung . Bei allen wichtigen Anlässen seit de »
letzten 28 Jahren wandte der Kaiser sich au den Fürsten Karl
Anton , und ebeaso geschah seitens de« Fürsten nichts von Wich¬
tigkeit , ohne daß er den Kaiser zuvor gefragt uad um seinen
Rath angegangen hätte . Geradezu geschichtlich bedeutsam sind
diejenige » vertraulichen Briefe , welche auf die Wahl deS Erb¬
prinzen Leopold von Hohenzollern zum Köaig von Spanien sich
beziehen . Bezeichnend für di- Loyalität des verstorbenen Fürsten
bleibt gerade seine vertrauensvolle Offenheit , womit er die spa¬
nische Episode in den Briefen an den Kaiser behandelte . Es
verstand sich für ihn von selbst, daß seinerseits in dieser äußerst

> delikate » Angelegenheit nichts ohne Vorwiffeu des preußische »



Höfts geschah , und die gleiche Vorsicht beobachtete der Fürst vor
der Wahl seines Sohnes Karl zum Fürsten von Rumänien , wo¬
bei er die endgiltige Entscheidung in die Hand deS Kaisers eben¬

falls gelegt hatte . Wir werden , wenn über kurz oder lang der

fürstliche Korrespondenznachlaß bekannt wird , ganz reue Einblicke
in die Geschichte der Gegenwart gewinnen , genau in demselben
Verhältniß , wie die Veröffentlichung über die Frankfurt »! Ge -

sandtschafisperiode des Fürsten BiSmarck uns ein werthvolleS
Stück deutscher Geschichte gegeben hat "

Weimar , 9 . Juli . Die Königin der Niederlande ,
welche gestern das Goethe - und Schillerhaus in Beglei¬
tung des Großherzogs besuchte , ist gestern Abend wieder
abgereist . Der Verlauf der Krankheit der Prinzessin
Elisabeth erscheint heute leider weniger günstig . Die

Prinzessin klagt öfter über Kopfschmerzen und nach dem
soeben erschienenen ärztlichen Bulletin ist die Körperwärme
erhöht . Auch spricht das neueste Bulletin nicht wie bisher
von „ günstigem Verlauf der Krankheit " . Es herrschen
daher hier ernste Besorgnisse um die Prinzessin , für die

innige Theilnahme aus Stadt und Land sich kundgibt .

EmS , 10 . Juli . Am gestrigen Diner beim Kaiser
nahmen außer dem Fürsten Schwarzburg - Nudolstadt , dem

Fürsten und der Fürstin Wied und General Stosch noch
Prinz Nikolaus von Nassau , Gräfin Fürstenberg , Fürst
Urussoff Theil . Abends 7 Uhr 20 Minuten geleitete der

Kaiser das Fürstenpaar Wied zum Bahnhofe . Hierauf
Spazierfahrt und Theater . Heute Trinkkur , Promenade ,
Spazierfahrt . Die Abreise des Kaisers nach Koblenz ist
auf den 14 . Juli Nachmittags festgesetzt .

— Ueber das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
wird der „ Köln . Ztg ." geschrieben :

Es ist erstaunlich , in welcher Weise der Kaiser sich hier erholt

hat . Während er in den ersten Tagen seines Hierseins nur kurze

Ausfahrten unternahm , Einladungen zur Tafel nicht ergehen ließ

und alles von ihm ferngehalten werden mußte , waS ihn anstrengen

und aufrcgen konnte , sieht er jetzt seit einiger Zeit schon wieder

täglich Gäste uw sich und macht weite Spaziergänge . So spaziert

er täglich durch die Coloonaden und die Wandelbabn , macht Ein¬

käufe . spricht Herren und Damen auS der Gesellschaft an und

unterhält sich mit denselben . Dabei ist er lebhaft und heiter und

sein Aussehen ist frisch und gesund . Heute Vormittag gegen 9

Ahr ließ sich Seine Majestät die zur Kur hier anwesenden aktiven

Offiziere im Kurhofe , am obern Flügelbau deS Kurhauses vor¬

stellen . Der Kaiser sprach mit jedem einzelnen der Herren und

unternahm später einen etwa einstündigen Spaziergang und da¬

nach eine Ausfahrt im offenen Wagen mit dem Prinzen Reuß .

DaS Kursaal - Theater besucht der Kaiser jeden Abend und ver¬

weilt daselbst bis zum Schluffe der Vorstellung . Er folgt den

Aufführungen mit großem Interesse , lacht und betheiligt sich an

den Beifallsbezeugungen für die Schauspieler . Wenn der Kaiser

im Theater erscheint , so grüßen ihn alle Anwesenden durch Er¬

heben von ihren Sitzen . Sein Sitzplatz befindet sich in der vor¬

dersten Reihe in der Mitte vor der Bühne . Vielfach nehmen die

Sitze zu seiner Rechten und Linken die Gräfin von Fürstenberg -

Herdringcn und die Gemahlin des Prinzen Nikolaus von Nassau ,

Gräfin Meerenberg , ein .

Homburg v . d . H . , 10 . Juli . Die Fürstin v . Bis¬
marck und der Graf Herbert v . Bismarck sind heute
Nachmittag hier angekommen .

Gießen , 10 . Juli . In dem Beleidigungsprozeß des

Reichstags - Abgeordneten Major Ad . Hinze wider den

Rechtsanwalt Jöckel zu Friedberg hat die Strafkammer
in Gießen den Beklagten zu 320 M . Geldstrafe und in
die Kosten verurtheilt und dem Kläger die Befugniß zur
Veröffentlichung des Erkenntnisses zugesprochen . Der Ver -

urtheilte hat die Revision angemeldet .

Straßburg , 9 . Juli . Das Ministerium hat die Turn¬
vereine von Rappoltsweiler und von Mülhausen aufge -
löst . Anlaß zu dieser Maßregel war der Umstand , daß
Mitglieder deS letzteren Vereins bei Gelegenheit eines von
dem ersteren in Rappoltsweiler veranstalteten Wett -Turn -

festes nächtlicherweile eine deutsche Fahne von einem Baume

herabgeholt und zerstört hatten . Die Thäter gehören den

besseren Ständen von Mülhausen an und sind bereits

verhaftet .
Belgier ».

Brüssel , 10 . Juli . Dem „Moniteur beige" zufolge
bezog sich die gestern gemeldete Haussuchung der Polizei
auf Ermittelung zweier Franzosen , welche falsche Namen

angenommen und von denen einer wegen Vagabondirens
verurtheilt worden .

— Die Deputirtenkammer lehnte den Gesetzentwurf

betreffend den Einfuhrzoll auf Getreide und Vieh ab . Der Mi¬

nisterpräsident Beernaert brachte den Gesetzentwurf über die

Wahlreform ein ; der Gesetzentwurf berührt keine der Grundlagen

der gegenwärtigen Wahlordnung und beschränkt sich darauf , die

Entscheidungsweise bei Wahlbeanstandungen zu regeln .

Frankreich .
Paris , 10 . Juli . Das von den republikanischen

Gruppen erlassene Manifest spricht sich für Reduktion

des Militärdienstes in den mit den Erfordernissen der

nationalen Vertheidigung verträglichen Grenzen aus , sowie

für ökonomische Reformen , namentlich für Abänderung deS

Abgabewesens und ernstliche Herstellung des Gleichgewichts
des Budgets . Bezüglich der Frage der Trennung der

Kirche vom Staate heißt es in dem Manifest : Wenn es

eS bezüglich dieses Punktes Meinungsverschiedenheiten in

der republikanischen Partei gebe, könne man doch in Ueber -

einstimmung sein über eine Politik , welche die Freiheit des

Gewissens respektiren , aber entschieden das Priesterthum
bekämpfen wolle , welches unter der Maske der Religion
nur eine Vereinigung aller der Republik feindlichen poli¬
tischen Parteien sei. Das Manifest verwirft jede äußere
Politik der Abenteuer und verlangt eine würdige und feste
Politik . Das Manifest schließt mit einem Appell der repu¬
blikanischen Union gegen dir Monarchisten . — General

Courcy theilt in einer Depesche mit , daß er die Standes¬

personen und Kaufleute aufgefordert habe , unter dem

Schutze Frankreichs nach Hüe zurückzukehren. Den Auf¬

ständischen habe er eine zehntägige Frist zur Unterwerfung
gegeben und die Entlassung der anamitischen Armee binnen

längstens 21 Tagen verlangt . Die Waffen sollen unter der
Verantwortlichkeit der Gouverneure der Provinzen nach
Hüs gesandt werden .

— Deputirtenkammer . Allgemeine Berathung des

Budgets , zunächst Erörterung über die direkten Steuern .
Baron de Mackau (Bouapartist ) greift die Finanzpolitik der

Republik an und wirft ihr vor , die Ausgaben stets gesteigert zu

haben . Die Opposition habe allerdings einige Vermehrungen
der Ausgaben gutgeheißen , aber sie muffe sich der Geldver¬

schwendung für Schulen , Tonkm uud zu » Dotationen für Auf¬

rührer " widersetzen . Lockroy : Dec zweite Dezember warein

Aufruhr ! Madier de Mookjeau : die Republikaner haben
die Verbrechen des 2 . Dezember mit 20 Jahren Verbannung be¬

zahlen müssen ! Präsident Floquel fordert Mackau auf , den

Ausdruck » Aufrührer " zurückzunehmeu ; man dürfte die Ver -

theidiger des Gesetzes nicht mit Aufrührern verwechseln . Mackau
erklärt , eS liege ihm fern , Madier und dessen Freunde mit gewissen
Ausrührern , die man mit Pension belohnt habe , zu verwechseln .

Präsident Floquet : Sie verl tzen die Achtung vor der Kammer .
Mackau : Ich greife nicht daS Votum der Kammer an . sondern
nur die Ausführung deS Gesetzes . Lockroh wiederholt : der

2 . Dezember war eia Verbrechen . Georges Roche (Bonapartist ) :
daS ist eine politische Ansicht ; die einen nennen den 2 . Dezember
eia Verbrechen , andere sind anderer Meinung . (Läcm . ) Präsident
Flog net ruft Mackau nochmals zur Ordnung und erklärt
den Zwischenfall für geschloffen . Mackau schließt : Die Oppo¬
sition hat ihre Pflicht gethan , nun mag das Land mtheileu .
Madier : Es sind 35 Jahre verflossen seit jener Mißachtung be¬

schworener Treue , wo ein Mensch die Gesetze « mstieß , Blut ver¬

goß und die Verlheidiger des RechtS in die Verbannung schickte.

Heute findet sich jemand , die Meineidigen zu feiern uud die

Opfer derselben zu beschimpfen . ( Beifall links . ) Sobald Frank¬

reich nach der Befreiung freie Hand hatte , war es die erste Pflicht ,
die Verbrecher zu verurlheileo . Aber die öffentliche Meinung bat

dieselben , wenn der Gegenstand nur zur Sprache kam , jedesmal
genügcnd gebrandmaikk . I o t i b o i s (Bonaparlist ) erhebt Ein¬

spruch dagegen , daß man den 2 . Dezember zum Verbrechen

stemple ; die ganze Nation habe ihn gutgeheißen . Lvckroy :

Er verstehe nicht , wie man das Kaiserreich vertheidigen kann ,
welches von der Nationalversammlung verurtheilt worden sei ,
welches Frankreich nach Sedan geführt hat . Präsident Floquet
erwidert Jolibois : Wenn ich auch einen Augenblick die Pflicht
als Präsident verg fft » konnte , werde ich doch niemals die Pflicht
als republikanischer Bürger vergessen , die mich zwingt , den 2 .
Dezember zu verurtheilen . (Beifall -) JoliboiS erhebt Ein¬

spruch gegen die Aeußeruug , welche des Präsidenten der Kammer

unwürdig sei . Der Präsident Floquet ruft Jolibois zur Ord¬

nung und läßt den Ordnungsruf iu 'S Protokoll aufnehmen .

Wilson vertheidigt die Finanzpolitik der Regierung ; die Kosten

für das Tonkin - Unternehmen betrügen nur 30 Millionen . Redner

ist für eine umfassende Steuerreform . Nach der darauf folgenden
Rede Germaia 's wird die Sitzung aufgehoben .

Spanier » .
Madrid , 10 . Juli . Aus Spanien werden 1342 Er¬

krankungen und 611 Todesfälle infolge von Cholera ge¬
meldet . Von Todesfällen kommen 1 auf Madrid , 380

auf die Provinz Valencia , 80 auf Murcia .

Großbritannien .
London , 10 . Zuli . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

hauses erklärte der Schatzkanzler Sir Michael Hicks-

Beach , daß er den Vorschlag Childers '
, bei der Besteue¬

rung den Alkoholgehalt der Weine von 26 auf 30 Grad

zu erhöhen , ausgebe . Hicks-Beach wies ferner die An¬

nahme zurück , daß mit der Untersuchung über den Noth -

stand des Handels eine Rückkehr zum Schutzzoll -System
beabsichtigt sei . Die Budgetbill wurde in erster Lesung
angenommen . DaS Unterhaus hat sodann in zweiter
Lesung die Bill zum Schutze junger Mädchen gegen Ver¬

leitung zum unsittlichen Lebenswandel , ebenso in zweiter
Lesung die Bill bezüglich der Errichtung eines australischen
Bundesraths angenommen . In der heutigen Sitzung er¬
klärte Hicks- Beach , die Regierung beabsichtige selbst die

Einbringung einer Vorlage betreffend die Aufhebung
der Wahlrechts - Entziehung .

Serbien .
Belgrad , 9 . Juli . Der Finanzminister Petrovic ist

behufs einer Badekur beurlaubt und wird durch den Justiz¬
minister vertreten . — „Bidelo " tritt den Angriffen der rus¬
sischen Presse scharf entgegen und konstatirt , daß die

jetzige serbische Politik den vollzogenen Thatsachen und den
bitteren Erfahrungen entspreche , welche Serbien mit Ruß¬
land nach den zwei letzten Kriegen gemacht habe .

Griechenland .
Athen , 10 . Juli . DelyanniS setzte gestern das Finanz -

expos6 fort . In den drei letzten Rechnungsjahren betrug
das Defizit 39 Millionen , darunter 11 Millionen pro 1885 .
Im Jahre 1886 werde das Gleichgewicht hergestellt wer¬
den. Der Minister legte einen Gesetzentwurf vor , welcher
das Finanzsystem modifizirt und den Minister ermächtigt ,
die Monopole abzuschaffen .

Afrika .
Sansibar , 10 . Juli . Gerhard Rohlfs ist nach Europa

abgereist .
Amerika .

Rew-Pork , 10 . Juli . Eine Depesche aus Lima meldet ,
daß die Feindseligkeiten in Peru wieder begonnen
hätten . Die ganze Streitkrast des Generals Caceres habe
die Regierungstruppen bei Janja angegriffen und der
Kampf habe 5 Stunden gedauert . Beide Theile hätten
beträchtliche Verluste erlitten und der Waffenstillstand sei
infolge dessen erneuert worden . — Nachrichten aus St .
Thomas melden , daß in Venezuela ein Aufstand auS -
gebrochen ist.

Washington , 11 . Juli . (Tel .) Der Gouverneur von K an -
sas benachrichtcte den Sekretär des Kriegsamtes von
einer Bewegung , welche in einer Anzahl von Grafschaften
des südwestlichen Kansas herrsche . Einige Tausend An¬
siedler hätten au - Furcht vor einem Einfall der Indianer

ihre Besitzungen verlassen . Der Gouverneur bittet die
Regierung dringend , unverzüglich Maßregeln zum Schutze
der Ansiedler zu treffen . — Am Montag Abend wurde
Louis Riel , der Führer der kanadischen Rebellen , in
Regina von den Militärbehörden den Civilbeamten über¬
geben und alsdann dem Polizeirichter , Mr . Richardson ,
vorgesührt . Hier wurde Niel die sechs Punkte enthaltende
Anklage auf Hochverrath vorgelesen und er alsdann einem
am 20 . Juli zusammentretenden Geschworenengerichte über¬
wiesen . Der Angeklagte sah wohl aus und zeigte Selbst¬
beherrschung .

HroßHerzogtHum Waden .
Karlsruhe , den 11 . Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Konzertmeister
Florian Zajic in Straßburg den Titel „Großherzoglich
Badischer Kammervirtuos " zu verleihen .

Nachdem wir auknüpfend an die für die hierländischen
Er '

vintereffenten so günstige Erledigung der Olt ' schen Erb¬
schaftssache schon früher in diesen Blättern Veranlassung
genommen haben , auf das in manchen Gegenden Süd¬
deutschlands wachgerufene Erbschaftsfieber hinzuweisen und
vor der Leichtgläubigkeit an Unternehmungen zu warnen ,
welche die Flüssigmachung großer ausländischer Erbschaften ,
insbesondere holländischer und englischer zum Gegenstand
haben , wird uns neuerdings von wohlunterrichteter Seite
mitgetheilt , daß sich in letzter Zeit namentlich auch bei den
Reichsbehörden die Gesuche um amtliche Vermittelung zur
Geltendmachung von Ansprüchen auf Erbschaften , welche
in den Niederlanden beruhen sollen , in erheblicher
Weise vermehrt haben . Hierbei ist es öfters zu Tage
getreten , daß von den vermeintlichen Erbberechtigten zur
Begründung ihrer Ansprüche nicht unbedeutende Kosten
aufgewendet wurden . Auch sind nicht selten dergleichen
Ansprüche zur Verübutig von Betrügereien benutzt worden ,
welche vielfach eine bedeutende Vermögensbeschädigung der
Getäuschten zur Folge hatten .

Die noch in allerneuester Zeit veranlaßten amtlichen
Ermittelungen lassen jene Erbansprüche als aussichtslos
erscheinen.

Sowohl in dem Königreich der Niederlande selbst, wie
in den Indischen Kolonien verjähren die Ansprüche auf
Erbschaften in dreißig Jahren von dem Tage der Eröff¬
nung der Nachfolge und diese tritt sowohl bei der gesetz¬
lichen wie bei der testamentarischen Berufung mit dem
Augenblicke des Todes des Erblassers ein.

Bezüglich des Königreiches der Niederlande selbst und
aller bis zum Jahre 1811 in die Verwaltung der ehe¬
maligen Waisen - und Vormundschaftskammern gelangten
Vermögensmassen und Erbschaften ist aber seit dem Jahre
1880 überhaupt jeder Anspruch ausgeschlossen . Durch
Gesetz vom 5 . März 1852 wurde nämlich eine Kommission
eingesetzt, welche diese Massen und Erbschaften zu liqui -
diren hatte . Dieselbe hat zufolge Artikel 8 des erwähnten
Gesetzes die vorgeschriebenen Aufgebote im „Niederländi¬
schen Staatsanzeiger " ergehen lassen . Denen , welche sich
rechtzeitig auf Grund dieser Aufgebote gemeldet hatten und
ihre Berechtigung Nachweisen konnten, wurde der ihnen ge¬
bührende Erbtheil ausgeantwortet . Nach Ablauf der ge¬
setzlichen Frist von fünf Jahren wurde sodann der ver¬
bleibende Rest dieser Massen dem Niederländischen Staate
überwiesen . Im Jahre 1880 hat die Kommission ihre
Aufgabe erledigt und seit dieser Zeit ist in Bezug auf die
erwähnten Massen und Erbschaften jeder Anspruch end-
giltig und unwiderruflich ausgeschlossen.

Seit dem Jahre 1811 sind in dem Königreich der Nie¬
derlande überhaupt keine Nachlaffenschaften mehr bei den
Waisenkammern eingebracht .

! (Seine Excelleuz der Herr StaatSminister -

Turban ) hat heute zum Gebrauch einer Badekur einen mehr¬

wöchentlichen Urlaub angetreten .

8cdw . ( M itthei lunaen auS der Stadtra thS - Sitzung )
vom gestrigen Tage . Nach Vorschlag der Direktion der Großh .
Kunstgewerbe - Schule sollen die von Hrn - F . Krutina
in New - Aml zu Stipendien an Schüler genannter Anstalt ge¬
stifteten 1000 M . in der Weise zur Vertheiluna kommen , daß

zunächst zwei Schüler , Franz Rieger uad Karl Meßmer , je 100

M . überwiesen erhalten sollen ; bezüglich des ResteS von 800 M .
soll Antrag bis zu Beginn des nächsten Schuljahres ( t - Oktober )

Vorbehalten bleiben . Der Ktadtralh erklärt sich mit dem Vor¬

schläge eivverstauden . — Anläßlich der bevorstehenden L a n d -

tagS - Wachlen beschließt der Stadtralh , daß diejenigen Per¬
sonen , deren Kinder auS Gründen der öffentlichen Armenpflege
vom Schulgeld befreit stad oder unentgeltliche Lernmittel be¬
ziehen , auS der Wählerliste zu streiche » seien . Ist jedoch die

Schulgeld - Befreiung oder Gewährung von Lernmittel » nicht eia
Akt der öffentlichen Armenpflege , d. b . eine Leistung , zu welcher
der Armeuverband kraft Gesetze » verpflichtet ist , so soll daS

Wahlrecht nicht beanstandet werden . Von diesem Standpunkte
au » werden die Väter von Schüleru der einfachen Volksschule ,
welche daS Schulgeld nicht bezahlen uad die Lernmittel nicht an -

schaffen können . auS den Wählerlisten gestrichen . Wenn aber i»
einer höheren Schule ein dürftiger Schüler io Folge seines Wohl -

verhalten - und Fleißes vam Schulgeld befreit wurde , oder Sti¬

pendien u - dergl . Vergünstigungen erhielt , s» findet eia Strich
deS Vaters au » der Wählerliste nicht statt . — Der Stadtrath
erklärt sich mit dem von Großh . Direktioo der Realschule
gemachten uud von Großh . Oberschulrath gutgeheißeueu Vor¬

schlag , die oberste Klaffe dieser Schule io eine Fachklaffe für
Kaufleute und in eine solche für technische - Gewerbe einzurichteu .
einverstanden .

Der Vorstand deS Gartenbau - Verein - sucht um uu -

eutgeltliche Ueberlaffung eine - Lokal - der Gewerbeschule zur Eia -

richtuog eioer FortbilduugSschulr für Gärtuerlehrlinge nach . DaS
Gesuch wird genehmigt . — Dem Antrag der Baukommifsiou ent¬

sprechend sollen weitere 8 Sitzbäuke auf den beiden Plätzen
innerhalb de- ehemaligen Mühlburgerthor » ausgestellt werde » .
Dabei wurde beschlossen , durch ei» Verbot einzelne io de» städt .



Anlagen befindliche Sitzbänke von der Benützung durch Kud r -
wärterinven auSzuschließen , wie dies auch in andern Städten der
Fall ist. — Vom Kommando der Freiwilligen Feuerwehr
wird die Anschaffung einer weiteren Maschineuleiter neuester Kon¬
struktion , um Preise von 1800 M . beantragt . Der Stadtrath be¬
schließt, wegen Bewilligung der Mittel Vorlage an den Bürger -
auSschuß zu machen . — Weiter wird die Anschaffung eines Ver -
bandkastevs für die Feuerwehr zum Preise voa 100 M . beantragt ,
welche genehmigt wird . — Die Verrechnung der städt . B e -

Iriebs - Krankenkasse , welche seither von Seiten deS
Verrechners der GaS - vnd Wasserwerk - geführt wurde . soll dem
Armenkaffe - Verrechner S - chS zugewiesen werden . - ES werden
die üblichen Prämien für Stellung von Pferden zur
Spritzeubespannung bei dem am27 . Juni auSgebrocheoenBrande
bewilligt . — Das Sladt - Bauamt legt das Bautaxen - Ver -

zei » niß vom zweiten Quartal d . I . vor . Nach demselben
wurden zur Ausführung projektirt : 17 Neubauten, worunter 3
Ersatzbauten . sowie 10 Slockaufsätze mit zusammen 65 Stock¬
werken und 337 Wohnräumen . Die S79 M . betragenden Ge¬
bühren werden der Stadlkafle in Einnahme gewiesen .

Dem Stadt garten sind Geschenke zugegangen : von Herrn
Otto Büttner 7 cmaillirte Plakattafeln , von Ungenannt zur An¬

schaffung von Thieren 36 M . . ferner ein Granalbaum und eine
Schildkröte . Hiefür wird Dank ausgesprochen . — Nach der Sta¬
tistik über den Zu - und b e z w. A b g a n g d e r h i es i g e n
Bevölkerung vom dritten Quartal d. I . beträgt der Zu¬
gang 195 Familien mit 682 Personen . sowie 72 einzelne Per -

sonon : von den Familien gehören an : dem Gewerbestaud 21,
dem Stand der Angestellten 61 , dem Privatstand 7 und dem Ar¬
beiterstaad 106 . Der Abgang beträgt 123 Familien mit 405 Per¬
sonen , sowie 60 rinz lne Personen ; von den elfteren gehören an :
dem Gewerbestand 14. dem Stand der Angestellten 44 , dem Pri -
valstand 6 und dem Arbeiterstand 59 . Es -ergibt sich sonach eine
Vermehrung von 72 Familien mit 277 Personen und 12 ein¬
zelnen Personen . Bei dem Standesamt kamen in obenbemerktcr
Zeit zur Anmeldung : 382 Geburten und 306 Todesfälle . Die
Gesammtzahl der Einwohner hat sich sonach um 365 Personen
vermehrt .

* (Der OrtS - Gesundheitsrath ) erläßt folgende
Warnung : In einer hiesigen Zeitung wurde in jüngster Zeit fol¬
gendes Inserat veröffentlicht : „ Ja 10. Auflage erschien soeben
Medizinalrath vr . Müller 's neuestes Werk über Schwächen ,
Nervevzerrüttung , Folgen von Jugendsünden rc . rc . Zusendung
gegen 1 M . in Reichsmarken . Dikcret . Karl Kreickenbaum .
Braunschw .

" — Karl Kreickenbaum ist Ubrenmacher in Braun -
schweig und hat mit der Vertreibung der Müller ' schen Brochüre
weiter nichts zu thun , als daß er gegen die Gebühr von 1 M .
die Adresse des Buchhändlers F . Staha in Berlin angibt , von
welchem die Broschüre zu beziehen ist. Der Verfasser der Broschüre ,
„ Medizinalratb vr . " Müller , ist der mehrfach entlarvte Gehilfe
und Begutachter , der Geheimmittel -Schwiudler , vor welchem wir
schon wiederholt gewarnt haben ; er empfiehlt gegen die in der
Reklame erwähnten Leiden die von ihm erfundenen sogenannten
Miraculopräparate . Letztere bestehen aus zwei Flüssigkeiten im
Quantum von je 170 obetm . Die eine Flüssigkeit , hellgelb ge¬
färbt , ist eine weingeistige Lösung verschiedener ätherischer Oele ,
in welcher harzartige braune Flocken suSpmdirt sind . Die zweite
Flüssigkeit , grünlich schwarz , ist ein mit etwas Zucker versetzter
bitterer Likör , her von Orangenschalen . Wallnußschalen und an¬
deren bitteren Pflanzenstoffen durch Ausziehen mit wässerigem
Alkohol unter Zusatz von Eisen bereitet wurde . Beide Arzneien
— welche die angepriesene Heilkraft selbstredend nicht besitzen —
würden in jeder Apotheke sammt Fläschchen um 4 M . 85 Pf . zu
kaufen sein, kosten aber , durch den Buchhänder Stahn bezogen ,
— abgesehen von der Gebühr des Kreickenbaum — 8 M . 50Pf .
Die Broschüre deS „ Medizinalrath vr . " Müller hat keinen andern
Zweck, als Personen , die ihren Gesundheitszustand zerrüttet haben ,
in Angst zu versetzen, damit sie dann um so leichter geldlich auS -
gebeutet werden können.

Ferner gibt der OrtS -Gesundheitsrath Folgendes bekannt : Ein
gewisser „ vr . " P . M - Salomon in Weißensee bei Berlin preist
in einer Broschüre eine „ bewährte Heilmethode der Epilepsie "

, sowie
einen Augenbalsam an . Wer sich an Salomon wendet , erhält
durch die Apotheke zum Greif in Berlin die betreffenden Medika¬
mente nebst Gebrauchsanweisung zugeschickt. Die Ep lepsiemittel
bestehen : 1) auS 3 Liter einer 4pcozentigen wässerigen Brom¬
kaliumlösung und 2) aus einem Thee , der aus verschiedenen , grob
zerkleinerten Pflanzentheilen , darunter Wurmsamen , Krauseminze
und Baldrian , zusammengesetzt ist . Der Preis beider Mittel ,
welche aus jeder Apotheke zu 2 M . 95 Pf . bezw . 1 M . 25 Pf . ,
zusammen zu 4 M . 20 Pf - bezogen werden können , beträgt 9M -
90 Pf . Der Augenbalsam besteht auS Wachsjalbe mit Queck -
silberpräcipitat . Derselbe kann bei Bindehaut - und Liderkrankung
unter Umständen nützen , ist aber bei Erkrankungen deS inner »
Auges völlig werthlos . Der Augenbalsam kostet incl . Porto
7M . 45 Pf . , während er nach der Arzneitoxe aus den Apotheken
zu 1 M . 68 Pf . zu beziehen wäre . Salomon ist nicht Arzt und
wurde wegen medizinalpolizeilicher Uebertretungen schon wieder¬
holt bestraft . Wir warnen davor . sich demselben anzuv erträum .

>2 , Heidelberg , 10 . Juli . ( S t ad t v er o r d n e t e n w a b l .
— AussichtSthnrm .) Für das Mitglied unserer städtischen
Kollegien Herrn Kaufmann Wilhelm Keller fand heute Ersatz¬
wahl statt sowohl im Stadtoerordneteu - Kollegium als im Stadt¬
verordneten Vorstände » und wurde an erster Stelle Herr Altober¬
bürgermeister A . H . Bilabel mit 70 von 75 abgegebenen Stimmen
zum Stadtverodneteu gewählt , während als Mitglied de- Stadt -
verordueteu -VorstaudeS Herr Professor vr . M . Cautor mit
47 von 62 Stürmen gewähll wurde . — Die Einweihung deS
vom Neueuheimer VerschöaerungSverein erbautenAusfichtsthurmeS
auf dem vorderen Heiligenberge wird Sonntag , den 18. Juli
stattfiaden und eS sind hierzu schon die uöthigeu Vorbereitungen
getroffen werden . Der Thurm bildet einen so herrlichen Aus¬
sichtspunkt , daß der genannte Verein sich durch Herstellung des¬
selben wirklich ein allgemein anzuerkennender Verdienst erworben
hat , znmal er weiß , mit wie vielen Schwierigkeiten bis zum
letzten Augenblick zu kämpfen war , wie schwer insbesondere die
Mittel beizubringen waren .

P Eberbach » 10 . Juli . (Gegenüber der durch die
Presse gehenden Behauptung ) . eS seien Einwohner
von Unters » warzach . di- sich behuf « einer Besprechung
über den beabsichtigten Anschluß an die altkatholische Gemein¬
schaft in einem vom Bürgermeister zur Verfügung gestellte »
Lokale versammeln wollten , durch Gendarmen verhindert worden ,
dasselbe zu betreten , kann auf Grund von zuverlässigen Erkun¬
digungen mitgetheilt werden , daß diese Behauptung , soweit sie
die Gendarmerie betrifft » gänzlich unbegründet ist» und ferner ,
daß die Benützung de» in Frage stehenden LokalS — eines Schnl -
zimmer » — von dem Bürgermeister nicht genehmigt war und
daß die Besprechung dcßhalb in einem Privathanse stattfavd .

V Osterburken , 10. Juli . (Die hiesige Gewerbeaus¬
stellung ) wird Sonntag den 19 . Juli , Nachmittags 2 Uhr , dem
Besuche des Publikums geöffnet werden . Im Gegensätze zu den
anfänglich vielfach gehegten Befürchtungen ist die Ausstellung
recht reichlich beschickt worden ; wie es bei solchen Anlässen ge¬
wöhnlich geht , hat das Beispiel hier das meiste gethan , mehr als
alle Einladungen und Empfehlungen , und mancher , der wohl
ursprünglich nicht ausstellen wollte , hat sich hierzu doch ent¬
schlossen , um nicht hinter Konkurrenten zurückzubleiben . Auch
sind die sehr liberalen Bedingungen , welche den Ausstellern ge¬
stellt wurden , von wesentlichem Einflüsse auf die Reichhaltigkeit
der Ausstellung gewesen. So wird die Ausstellung ein ziemlich
vollständiges und hoffentlich auch gefälliges Bild des Gewerbe¬
fleißes im Kreise Mosbach bieten . Wir hoffen , daß sie recht
zahlreiche Besucher finden wird , zumal von Seiten der Gcneral -
direktion der Staats -Eisenbahnen der Besuch ja mit dem größten
Entgegenkommen bedeutend erleichtert worden ist.

* Konstanz , 10. Juli . (Die Fachausstellung der
Bäcker ) im Konziliumssaal , deren Schluß auf gestern festge¬
setzt war , wird bis Sonntag Abend 7 Uhr geöffnet bleiben . Die
Ausstellung war gestern von 300 Personell besucht.

Theater und Kunst .
— ( Die Direktion der Leipziger Stadttheaters )»

Direktor Max Staegemann , hat eine statistische Zusammenstellung
der Vorstellungen im Theaterjahre 1 . Juli 1881 bis 30 . Juni
1885 herausgegeben , nach welcher in diesem Zeitraum 719 Vor¬
stellungen in beiden Stadttheatern stattgefnnden haben , und zwar
359 im Neuen und 360 im Alten Stadttheater . Die Zahl der
Opcrnvorstellungen im Neuen Theater belief sich auf 218 , die
der Schauspiel -Vorstellungen auf I4l , während im Alten Theater
unter andern 41 Nachmittags - Vorstellungen zu ermäßigten Preisen ,
20 Klassiker - und 29 Opernvorstellungen stattfanden . Im Alten
Theater werden vorzugsweise die Operette , das Lustspiel rc. kul-
tivirt ; in beiden Häusern aber hat , was anerkannt werden muß ,
die Direktion Staegemann auch im abgelaufeneu Theaterjahr
eine ansehnliche Anzahl von Novitäten zur Darstellung gebracht .

Verschiedenes .
— Berlin , 10. Juli . (Die Arbeitseinstellung der

Maurer ) dauert jetzt annähernd drei Wochen und noch immer
ist ein Ende nicht vorauSzusehen . Dis Maurer verlangen bei
zehnstündiger Arbeitszeit als niedrigsten Taaelohu statt der bis¬
herigen vier jetzt fünf Mark und machen für die Berechtigung
dieser Forderung namentlich geltend , daß man auch in Hamburg
diesen Mindestlohn erhalte , da man dort eingesehen habe , daß
unter diesem Satz ein Maurer seine Familie in einer großen und
theuren Stadt nicht unterhalten könne. Die Meister aber er¬
klären ihre bestimmte Weigerung , mit den Gesellen zu unterhan¬
deln . Ein großer Thcil ist bereit , einen Mindesttagelohn von
4 M . 50 Pf . zuzugestehen ; doch soll eine solche Abrede nur
zwischen den einzelnen Meistern und den von diesen anzustellen -
den Gesellen getroffen werden . Von den annähernd 13,000
Maurergesellen sind bereits etwa 6000 aus Berlin verzogen , um
sich auswärts , sei eS als Maurer , sei eS als Tagelöhner bei
den Ernte - Arbeiten , den Unterhalt zu verdienen . Daß gleichzeitig
auch die anderen bei der Maurerarbeit beschäftigten Handwerke ,
die Zimmerer . Schlaffer , Glaser . Maler , das Baufuhrwerk , unter
dieser Arbeitseinstellung erheblich benachtheiligt werden , liegt auf
der Hand - Dazu kommt, daß von Jahr zu Jahr die Zahl der
leerstehenden Wohnungen abgenommen hat , daß es namentlich
schon an kleineren Wohnungen mangelt und daß zudem gerade in
diesem Jahre eine große Zahl , vierhundert , von ältern , viele
Wohnungen umfassenden Häusern zum Umbau oder Neubau nie -
dergeriffen worden sind , deren Ersatz in diesem Jahre unter den
jetzigen Verhältnissen schwerlich gelingen wird . Da Berlin sich
jährlich um 35,000 bis 10,000 Einwohner vermehrt , so ist be¬
rechnet worden , daß täglich drei neue Häuser gebaut werden
müssen, um diesem Zuwach » gerecht zu werden . Man kann sich
hiernach denken, welche nachtheilige Folgen die gegenwärtige Ar¬
beitseinstellung haben wird . Der Slreikausschuß der Maurer
befand sich übrigens den hiesigen Blättern zufolge gestern in nicht
geringer Aufregung . Aus der Provinz waren von donigen Kol¬
legen in runder Summe 32,000 M . nach Berlin zur Unterstützung
der Streikenden unter der Adresse „ An die Streikkowmission der
Maurer " gesandt worden , die aber von der Post in Ermange¬
lung einer bestimmten Adresse nicht ausgezahlt werden konnte .

— Leipzig , 8 . Juli . ( Defizit vom Vlll . deutschen
BundeSschießen . ) Heute ist die Rechnung der Leipziger

Stadtkasse auf daS Jahr 1885 erschienen. Darin findet sich unter
der Ausgabe ein Posten von 115,000 M . , welchen die Stadt
Leipzig zu dem beim vorjährigen hier stattgefundenen VIII .
deutschen BundeSschießen erwachsenen Defizit zu deck n gehabt
hat . Die Stadt hatte eine Garantie nach Höhe von überhaupt
170,000 M „ die Leipziger Schützengesellschaft aber eine solche
nach Höhe von 30,000 M . übernommen . Dem glücklichen Um¬
stande . daß das Fest von Anfang bis zu Ende vom Wetter be¬
günstigt war , ist es zu - anken, daß der Fehlbetrag sich nicht noch
höher stellt .

— ( lieber Fenerlöfch -Proben ) mit Harden Star Feuer-
lösch- Handgranaten schreibt die „ Süddeutsche Presse " aus Mün¬
chen : „ Die Feuerlösch - Proben mit „ Harden Star Feuerlösch -
Handgranalen " waren gestern Abend auf dem Maffeianger von
einem wirklich überraschenden Erfolg begleitet . Ja drei tzolzver -
schlägen war vermittelst Theeranstlich und kleinem Holzwerk ein
leicht entzündbares Material angehäuft , das »och durch spätere
Besprengung mit Petroleum der einmal entzündeten Flamme
reichere Nahrung gab . Sobald das Feuer seine» Höhepunkt er¬
reicht hatte , wurde die handliche Flasche mit der Löschflüsstgkeit
hineingeworfen ; daS Feuer wurde durch deren Zerbrechen augen¬
blicklich erstickt .

" Wie wir hören , wird demnächst auch in unserer
Stadl eine Probe mit den genannten Apparaten vorgenommeu
werden , um die Löschkcaft derselben zu wissen . -

— ( lleber den Palmwein ) schreibt Hugo Zöller , der Korr ,
der „ Köln . Ztg . . auS Kamerun : Ich glaube mich , während
des Aufenthalts in Bullikowa und Mbinga , unter der sach¬
kundigen Anleitung meiner Begleiter zu so etwas wie einem
Keouer von Palmwein herangebildet zu haben und möchte auch
meine geneigten Leser mit den Eigenthümlichkeiten dieses ebenso
unschuldigen wie wohlschmeckendenGetränkes etwa » näher bekannt
machen . Der Palmwein , den die Bergbewohner „ Mimba " und
die Bewohner der Ebene „ Mimbo " nennen , wird von 2 Palmen -
artcn , zum überwiegenden Theike jedoch auS den angebohrten
Blatlkslben der Oelpalme gewonnen und stellt in frischem Zu¬
stande eine trübe , weiße, molkevartige Flüssigkeit von sehr starkem
Zuckergehalt und dem Geschmack jungen Mostes dar . Diese
Flüssigkeit , welche die Eingeborenen in leere , an Lianeuschnüren
getragene Rumflaschen zu füllen pflegen , durchläuft für gewöhn -
lich schon innerhalb 48 Stunden säunmliche Stadien der alkoho¬
lischen sowohl wie der Esstggährung und wird auch , so lange
die Essigsäure roch nicht allzu sehr vorwiegt , in allen diesen
Uebergangsformen getrunken . Der ganz frische Palmwein ist sehr
süß , der etwas ältere dagegen ziemlich säuerlich und gerade in
dieser Form sehr viel erquickender als z . B . Cocosmilch , die
ohne de» Zusatz einiger Tropfen Cognec doch stets einen etwas
fadrn Geschmuck hat . Der Alkoholgehalt des PalmweinS ist,
vielleicht bloß deßhalb , weil die Esstggährung so sehr schnell der
alkoholischen folgt , niemals sonderlich g oß , und ob man sich mit
Palmwein einen Rausch aneignen könnte . scheint mir nicht er¬
wiesen oder zum wenigsten nicht aufgeklärt zu sein.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Kairo , 11. Juli . Ein Telegramm des Generals Bracken -
bury aus Fatmes vom gestrigen Tage meldet , er habe
einen Brief eines Kaufmanns in Hanmak erhalten , welcher
besagt , der Mahdi sei todt und die bisherigen Anhänger
desselben im Kampfe miteinander . Ein weiteres von heute
datirteS Telegramm Brackenbury 's besagt, es sei ein egyp -
tischer Soldat auf der Flucht in Fatmes eingetroffen ,
welcher am 1 . Juli einen Araber aus Khartum getroffen
haben will , der den Tod des Mahdi bestätigte .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiermachrichte».
Karlsruhe . « »Szng aus dem LtaadeSbuch -Register .
Geburten . 8 . Juli . Frieda Franziska , V . : Alb . Benz ,

Bierbrauerei Besitzer . — Karl Eduard , V . : Karl Kelterer , Me¬
talldreher . — Anna Marie , V . : Guk . Möunig , Tapezier . —
Walli Jda Anna Klara , V . : Frz . Stärk , Hauvtamts - Kontroleur .

Todesfälle . 10. Juli . Margaretha , Ehefrau von Schuh¬
macher Fischer , 42 I . — Julie , Ehefrau von Oberiugenieur
Bürklin . 66 I .

Wafserftaud deS Rheins . Maxau, 11 . Juli . MrgS . 4 .29
gefallen 22 ew.

Wetterkarte vom 11 . Juli , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . Juli 1885.
TtaatSpapiere . ! Bahuattie » .

4°/, Deutsche Reichs - !StaatSbahn 241? /,
anleihe 104V,ILombardeu 111V

4°/, Preuß . Cous . 104' /«, Galizier 199 ' /-
4°/,, Baden in ff. 101 ' /« Elbthal 141 "/-
A » » iu M . 103' /ig Mecklenburger 190 ' /-
Oester . Goldrente 89V, Mainzer 104

» Silberr . 68°/„ Lübeck -BüchevHb . 166
4°/, llngar . Goldr . 81' ,„ Gotthard 109V,
1877r Russen 95' /, Loose , Wechsel er .
1880c . 80°/i . Wechsel a . Amft . 169 02
U . Örieutanleihe 59" /, ,
Italiener
Eghpter
Spanier
5°/» Serben

« aukeu .
Kreditaktien
DiScouto - Com -

maudit
Basler Bankver . —
DarmstädterBauk 138' /,
5V,Serb .Hyp .Ob . 85V,

96»/„
65 ' /,

59' /, .
85V«

233' /,

190
149'/,

» Lood .
. „ Paris
. . Wien

NapoleonSd 'or
1' rivatdiScouto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

Rachdürfe .
Kreditaktien 233 '
Staatsbahv 241 '
Lombardm 111 '

Tendenz : still .

2036
80 .8t

163 .36
16 . 16

2V
85 ' /.

Berlin . , Wie «.
Oest . Kreditakt . 467 50 Kreditaktien 285 .40

. StaatSbahn 483 .50 Markuoteu 61 .15
Lombardm 224 .50 Tmdw , : unentschieden .
Disco .- Tommau . 189.70 Paris .
Laurahütte 91 .404 ' /? /, « »leihe 110 .31
Dortunmder 55 .— Spanier 58 ' /«M -nmkwger 76 70 Eghpter 328 .-
Bohm . Nordbahu — .— Ottomane 528 .—

Tendenz : —. ! Tendenz : —.

Ueberficht der Witter »««. DaS barometrische Maximum erstreckt sich »war auch heute voa Frankreich auS nordoftwärt»
über dm Erdtheil hin , droht indessen im Südwesteu zu zerfallen . indem sich eine ziemlich tiefe Depressioa dm britische» Inseln ge¬
nähert hat . Auf Irland stad eraiebige Regenfälle ausgetreten , « nd auch vom südwestlichen Rußland , sowie von Ungarn und Ga¬
lizien werden Niederschläge und Gewitter berichtet ; zwischen Frankreich und Finnland herrscht mdeffen vollkommen trockenes , weift
heiteres und recht warmes Wetter . Ja Deutschland übertraf die Morgmtemperatnr « m etwa 5 Grad die normale - (D . Seewarte .)



Todesanzeige.
8 Q .235 . Karls -

ruhe . Verwand -
und Freunden

die schmerzliche Mitthei¬
lung , daß meine liebe
Frau , unsere thenere
Mutter , Großmutter « .
Schwester ,
Frau lulis Kür-Kim ,

gev. Aesepte ,
nach längerem Leiden in
ihrem 67 . Lebensjahre
heute saust der schieden ist

Karlsruhe , den
I « Jnli 188 » .

ImNauttn derHintkrblikdkkkll
Akvert Aürkki « ,

Obrrmgruieuc a . D.
vr . Akvert Würkki » mit

Fran Lllisr , geb . Wolf.
Wilhelm Wanz , Hosrath

und Proscssor , mit Frau
Julie , geb. Äürkliv.

AkvertKaaß , Bauiusprktor ,
mit Frau Marie , gedocre
Bürkliu .

Kyeodor Purklin , Kauf¬
mann, mit Frau Math '.lse,
ged . Hosman».

Akerander Mirklin , Kreis -
iugenicur, mit Fran Mar¬
garethe, ged . Klein.

War Mrklin , Kaufmann,
mu Frau Amalie , ged .
Klciudienst.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 12. Juli , Nachmittags 5 Uhr ,
vom Trauerhanse, Kricgsstraße 71,
aus statt.

IUI11 t8o L » » r 1i » v
liL v»lt ^ ksüsloasl .

SLSsvderestr. 8.vlrlsSQt: Oso.
Lävlsl. kreus8, Iv8SMsur -Ü»upLw. ». v .

^ 6ll68 ttÜilNKI '
AUgö ,

II » r >»t«« »»t lluä IV « , sr « , viril in
kürrssttr 2 -it ciureb t»v88ss llekor-
xinseln n » ! l rUitirilit ; ! . -«« !- « -
K» «I»t « N « II « In « vkt « r» I1 -« ll -

svkvn H «t I»n «r « >,, «»,, « ><-
<« I « « «I« « ttntlirn -4p » II, «Iiv
in I"« s « a 8l « de « nnck «clirnorn -
I « 8 dr »eltl <xr . 6urton mit klasodo
unck Diosvl — 60 ? t . O .61 . 7 .

Idepüt iu il» a ^ I » ri » I»« vsi Dok-
lisferaut H « « I SI » I »« < d « r .

Eine Gasthofs -Köchin
sucht sogleich Stelle duich I . Müller ,
Adlerstr. 36 . Karlsruhe ._ Q .234 .

Tüchtige Ofensetzer
finden Beschäftigung bei

E . Deuster . Straffburg i/E . ,
O .958 1 . Kronenburgerrina 23.

aus sta ' kem Zink in
allen Giößen , mst
staiken . feinpolirten
Wülsten, auch Kin¬
der- u . Sitz- Bade-

annen empfiehlt O 830 .5.
^ViUüsliir IValk in Iliilil j

,/i

IIL
lUNNULNronthal

Melltrureivrcllŝ M. „Lxollülsrin'
Ueeviittsgeiiaatetgeoegsentsni

sllsr nstürl . 7sks1vssssr .
vir vrno» uuns IN, nonrn

» «taroU seinen. Lilksr allen '
Senerlirunnen llöcilsten

lcc>v « 8Al.r <- r « « rr <s^
«a .» »ut looiitk » !,»»

LeMüg in. äiieril allere emMKIenveiu
t.vtH) 0U,Hensington rlnseni ». _
P»N !8 .^eeNemjeÜetleäeviLe
»>vucnr>i,Lor.v2nu, »kioceakna ,
keaL-Uell—0»NN8I^ 07, kroruüednee ,
8/l5k l., reokS-lgenbecll^ Uk ! llLl.>
UraS,kn>rkiirstiier, ele .
^ n Vranvi-eick autor>s >i-t ?1

Mae Löeiiste^ NWeioluiiiilgeei !
tt «ux,Lroncr , iuärrkt,aüiicnkn.
LaMsus -8trI>11iruiwen L3iler
Airecllen : »V0llsrr « irn »nn.

O .954 . 1. Soeben erschien in unserem Kommissionsverlag und ist zu beziehen
durch alle Buchhandlungen:

Die Aerkunst der Deutschen.
Keue Forschungen

über
Urgeschichte , Nkgammung unil Vermandtschaft8 -

Verhästnisso unseres Volkes
von

vr . Ludwig Witter .
Preis 1 M . 80 Pf .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1885 .
ES. » rsun '

sche Hofbuchhandlung.

Die Milche MkniMamcheim
un- ihre Filiale in Karlsruhe

übernehmen unter Garantie

Wertpapiere in offenem Zustande zur Ver¬
wahrung und Verwaltung

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgen hiernach :
1 . die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividendm - Coupons ,
2 . die Entgegennahme van Hypotheken -Zinsen.
3 . die Controle über Verloosungen und den Jncafso verlooster, resp . zurück¬

zahlbarer Papiere ,
4 . den Bezug neuer CouponS-Bogen oder definitiver Stücke,
5 . die Besorgung weiterer Einzahlungen und Ausübung von Bezugsrechten

nach vorher eingeholtem Aufträge und Einzahlung der erforderlichen
Geldbeträge, überhaupt alle mit dem An - «nd Verkauf vo » Werth¬
papiere » verbundenen Obliegenheiten.

DaS Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind von
den beiden Bankanstalten unentgeltlich zu beziehen - .

Wir laden gleichzeitig zur Benutzung der bei unS und unserer Filiale m
Karlsruhe seit dem l . Mai 1877 eingeführten

provifionssreien verzinslichen Check-Rechnungen
ein.
Kormukare, ßheck - und ßonloüücher sind auf unfern Bureaux gratis zu haben.

Mannheim , den 8 . Juli 1885 .
0 . 85i . i . Direktion -er Badischen Sank.
Torfstreu , bester Ersatz für Stroh, j
Torfmuü , zum Einstreuen in Aborte u. s . w.

empfehlen in Waggonladnnge « und einzelnen Ballen
« « k - ' . LL « 8»n , Laiserstr . 243 S^ rrs ' Lss ' ssSr «? ,

O 931 .2 . Lmdlung in Gegenständen des landm. Bedarfs . (8 6527 a)
E >MM K .926 .40 .

I MdW „ „ 1. 2.M
« 688IN61 '

, NoKielkl 'Mt
8. !>I . äes lleuiücbi ' n K-eisees , kinlen - lliuleil .

Mfl . IillmLlMS, stsmscbeiil .

Lebensbedürfnißverein Karlsruhe .
Wir haben unserem großen Weinlager noch

zugelegt und empfehlen per Flasche ohne Glas

Afrilcanisollen Vleissvein a I» . 1 .25
„ liotti „ s üil . 1 .—

von ausgezeichneter Qualität .

O 4918 Der Vorstand .

Eiligste Syugsguelle
für Patentbierflasche « sowie Hohl-
glaS für Wirtbsckaften. M .455 .21 .

Ilermitiiii HiiseL in Rastatt

lilielite
»Ivn u « a

inv8 !>let »« t » llt0tti »frel « i»
r « b»Iiki » r« 8» »n »n« 08e8elLt ,
« « ek aeo » uelivAeliutei » L »n
kl» r eavvenlrknck , « Ukel »«« «
kkli»vs ^ rvin » , z»er 14IV Sttlvli

v .— Lr « I II « >»8 ,
nal »» » » . MIek1««» vv « trk «>«Ie8
« «kine »iik » ikli, « >4o8tk »
»« riielt It « Iervi »Le »>v « n I»« vl»-
« N8kSkI»ei »e >» nnil
^ «iusone « » U8 » Nk « k!kx« 0Clei»
» k « <8kI,I« N,i »i , HUkledv «II« »«
OIx» «e« lorIvNkre »»«! d «Lle -
k « « , 8t «t»«I» L« N1 « « 8t « -I

Li -nsl ien » ympsl , Ws8k ! ,
Depot dollimäiseiu r vigsrren . sO . 723 .8.

Wohnungsgesuch.
Q .236 . I . In gesunder und bewaldeter

Gegend sucht ein Lebrer des Höheren
Schulfachs wegen Ktäuklichkeit eine
Wohnung von ca . 6 Zimmern nebst
allem Zugehör, oder ein kleineres HauS
mit Gemüse- und Obstgarten aus An¬
fang oder Mitte September . Empfeh¬
len dürften sich insbesondere ein früheres
Pfarr - oder Amtsgebäude. Offerten
sieht in Bälde entgegen R . 8t . 7 Post-

«vürgerliche Siechrspftcge
Brrscholleohettsversahrr «.

Q .217 . Nr . 9584 . WaldShut . Nach¬
dem Martin Fischer von Obermet-
tingeu auch seit der Verfügung deS vor¬

maligen Amtsgerichts Stichlingen vom
14 . Juni 1855 . Nr . 6963 , durch welche
er für verschollen eiklärt und sein Ver¬
mögen de» nächsten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegeben wurde , keine
Nachricht von sich gegeben hat , hat daS
Gr . Amtsgericht Waldshur durch den
Gr . Amtsrichter Dr . Lautier auf An¬
trag eiacS Bethciligten und gemäß
L.R .S . 129 beute erkannt:

Es sei diese Einweisung für cndgiltig
zu erklären .

Waldshut. den 4 . Juli 1885 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
Entmündigungen.

O .223 . Nr . 25,193. Heidelberg .
Die ledige Marie Schenkel von hier,
z . Zt . in der Heil- und Pflegeaustalt
Pforzheim , wurde durch düfseitigeS Er-
kenniniß vom 15 . Juni 1885 , Nr . 22429 ,
wegen bleibender GemüthSichwäche ent¬
mündigt und unterm Heutigen für die¬
selbe Dr . Karl Schenkel , Gr . Mini-
kerialrath in Karlsruhe, zum Vormund
ernannt .

Heidelberg, den 6 . Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stolz .
Q .227 . Nr . 3054. Breiten . Die

ledige Magdalena Burkhardt von
Gondelsheim wurde durch Erkemitniß
deS richterlichen Herrn Beamteu vom
15. Juni d . I . , Nr . 4495, wegen Ge -
mütdsschwäche entmündigt und ist heute
Laudwirth Jakob Schlotterbeck von
da als ihr Vormund ausgestellt worden.

Brette», den 6. Juli 1885 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Abtheil. für freiwillige Gerichtsbarkeit.
ArtopöuS .

Handelsregister-Einträge .
Q . 187. Nr . 9622/23 . Lahr . Ein¬

getragen wurde :

In das Gesellschaftsregister:
Zn O .Z 65 . Firma „ Wilhelm Völ -

cker L Cie. " in Lahr : Die offene
Handelsgesellschaft ist aufaelöst ,
Firma erlaschcn , Auseinandersetzung
unter den Gesellschaftern .

In das Firmenregister:
Mit O .Z . 268 : Firma „Alfred Sie -

fert " in Lahr. Inhaber der Firma
ist Kaufmann Alfred Siefcrt ledig
von Lahr.

Lahr , den 5. Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Q . 18 -«. Nr . 7791 . Mosbach . Ja

das düffeit. Firmenregister wurde heule
unter O .Z . 350 eingetragen:

Firma „ A . Banschbach" in Ober -
ichefflevz . Inhaber ist der Kaufmann
Andreas Banschback dort ; derselbe ist
verheirath- t mit Karoline Seitz von
Oberschefflenz . Der Ehevertrog vom
7 . April 1885 bestimmt in Artikel 1 :
Beiderseitiger Einwurf von 20 Mark ,
Ausschluß alles Uebrigen von der Gü¬
tergemeinschaft .

MoSbach. den 7 . Juli 1885 .
Großh . dad . Amtsgericht.

Fürst .
Q173 . Nr. 5661 . Buchen . Heute

wurde eingetragen :
I . Zum GesellschaftSreqister O . Z . 8 ,Firma „ Leopold Oppenheimer

Söhne " in Buchen:
Die Gesellschaft wurde unterm 1 .

Dezember 1884 aufgelöst und ging
das Geschält auf den bisherigen
Theilhaber Zacharias Oppenheimer
über.

H. Zum Firmenregister :
1 . O .Z . 104 : „Leopold Oppen¬

heimer Söhne " in Buchen .
Inhaber : Zacharias Oppenhei¬

mer in Buchen. Derselbe ist mit
Jda , geborne Bmario von Wert¬
heim , ohne Ehevertrag verehelicht .

2 . Ord .Z . 105 : „ Isidor Oppen¬
heimer ."

Inhaber : Isidor Oppenheimer
in Buchen. — Ehevertrag , ä . ä.
Sainstadt , den 12. Mai 1882 , mit
Babette Kaufmann vonHainstadt,
wonach alles gegenwärtige und
zukünftige fahrende Vermögen bei¬
der Brautleute mit den darauf haf¬
tenden Schulden bis zum Betrag
von 200 M . , welche jeder Theil
in die Gemeinschaft einwirst , von
dieser ausgeschloffen und als Lie¬
genschaft erklärt wird.

3 . Zu O . Z . 25 , „ Simon Kauf¬
mann " in Hainstadt :

Die Witwe deS am 8 . Januar
1885 verstorbenen Simon Kauf¬
mann von Hainstadk , Nannette ,
geb . Marx , führt das Handels¬
geschäft fort ohne Prokuristen.

4 . Zu O .Z . 79 , „ Wilhelm Schä¬
fer " in Mudan:

Die Witwe des am 10 . Mai
1884 verstarb. Wilhelm Schäfer
in Mudau, Amalia . geborne Link
von da , sübrt das Handelsgeschäft
fort ohne Prokuristen.

Bucken, den 6 . Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Pfeifer .
Strafrechtsp flege .

Latumgen
O .937,2 . Nr. 9128 . Stock ach . Der

Müller TbimothruS Sauter , 30Jahre
alt . von Oberschmeien , O .A . Sigma-
ringen , zuletzt in Mainwangen , dessen
Aufenthalt unbekannt ist und welchem
zur Last gelegt wird , als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubnrß auSge -
wandert zu sein — llebertretung gegen
8 360 Z . 3 St .G .B . — wird auf An¬
ordnung des Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst auf
Freitag den 4 . September 1885,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Stockach
zur Hauptverhaudlung geladen . Auch
bei unentschuldigtemAusbleibenwird der
Angrklagte auf Grund der nach § 472
St .P .O . von dem Königl. Landwehr-
beznkskommando Doaaueschingen aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Stockach , den 7 . Juli 1885 .
Hotz .

Gerichisschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Q . 184 2 . Nr . 6387 . Konstanz .
Nachstehend bereichnete Personen : I .
Nepomuk Meschenmoler , geboren
am 1 . Juli 1857 zu Heiligender» . zu¬
letzt wohnhaft in Allmannsdorf , 2.
Gotthard Seiserle , geb . 23 . Mai
1859 zu Bvßlingen , 3 . August Sät -
tele , geb . 24 . Sept . 1854 zu Schig¬
gendorf; beide zuletzt wohnhaft in Kon¬
stanz , werden beschuldigt , zu Nr . 2 als
beurlaubterReservist, zu Nr . 3als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
auSgewondcrt zn sein , zu Nr. I als Er¬
satzreservist erster Klaffe auSgcwandert
zu sein , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

llebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 5 . September 1885,

Vormittags 8 Uhr .
vor daS Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhaudlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8472
der Strasprozeßordnung von dem Kö
mglichen Bezirkskommando zu Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
de».

Konstanz, den 4 . Juli 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh bad . Amtsgerichts :
Burger .

Berm . Bekanntmachungen ^
O .947 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

DieBahnbofrestaurationinWolfach
soll auf 1 . Oktober l . I . neu verpach¬
tet werden .

Pachtangebote hierauf sind mit Leu¬
munds - und BermögenSzeugniffen be¬
legt bis 1 . August l. I . bei Großh .
Betriebsinspektor in Offenburg , bei
welchem auch die Pachlbedingungen ein -
gesehen werden können , in besonder »!
Umschlag , versiegelt und mit der Auf¬
schrift : „Pachtangebot für die Bahn-
Hofrestauration Wolfach" versehen , ein«
zureichen .

Karlsruhe, den 8. Jnli 1885 .
Geoeral -Direktion.

O .960 . 1 . Nr . 3558 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Höherer Anordnung gemäß sollen die

Erd - , Maurer- und Zimmerarbeiten
zur Versetzung des provisorischen Auf-
nabmsgedäudcs auf hiesigem Babuhofe
auf Einzelpreise im Wege der öffent¬
lichen Submission vergeben werden .

Pläne, Arbeitsverzcichnisse und Be¬
dingungen können auf diesseitigem Hoch¬
baubureau , Bahnhofstraße Nr . 7 eiu-
gesehen werden , woselbst auch die be -
zügl. Angebote bis spätestens Sam¬
stag den 18 . d . M . , Vormittags
10 Uhr , schriftlich , versiegelt und
portofrei einzureichen sind .

Karlsruhe , den 10. Juli 1885 .
Der Großh . Bahndauivspektor .

Nutzholzversteigerung.
O .950 . 1 . Die Großh . BezirkSforstei

HcrrenwieS versteigert mit Borgfrist
Dienstag den 21 . Juli 188S ,

Vorm . 10 Uhr, im Gasthaus zum
„ Löwen " in Lichtentdal : 9 Nadelholz¬
stämme l . Kl . . 49 ll . Kl .. 219 111. Kl . ,
1066 IV. Kl . , 113 tannene Spaltklötze,
203 Sägklötze I . Kl . . 2306 II . Kl . . 2762
Latteuklötze, 295 Rahmenklötze . 65 Ge¬
rüststangen ll . Kl . — Auszüge aus den
Aufnahmslisten können von Waldhüler
Müller in Herrevwies bezogen werve».

O211 . Illingen .
Bauarbciten- Vergebung .

Die Gemeinde Illingen bei Rastatt
vergibt nachstebende Bauarbeiten zur
Erbauung eines neuen SchulhauseS.

Die erforderlichen Arbeiten sind ver¬
anschlagt wie folgt : H

1 . Grabarbeit . 265 43
2 . Maurerarbeit . . . . 7381 66
3 . Steinhauerarbeit . . . 1141 48
4 . Zimmerarbeit . . . . 3860 50
5 . Schreinerarbeit . . . 2l4l 66
6 . Glaserarbeit . . . . 866 12
7 . Schlosserarbeit . . . . 1691 35
8 Blechnerarbcit . . . . 386 97
9 . Tüncherarbeit . . . . 695 04

10. Tapezierarbeit . . . . 152 —
1 >. Schindeldeckerarbeit . . 505 89

sollen im Submissionswege vergeben
werden , wozu der Vergebungstermin
auf Samstag de» 18 . Juli d . I . .

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathhaus in Illingen anbe¬
raumt ist. Pläne, Kostevüberschlag und
Bedingungen können von heute an auf
dem Nachhause in Illingen eingesehen
werden . Eingaben , nach Prozenten deS
Voranschlags gestellt , sind bis läng¬
stens auf obigen Vergebungstermin bei
dem Gemeinderach daselbst cinzureichen .

Illingen , den 9 . Juli 1885 .
Der Gemeinderach.

Bürgermeister NiklauS .
_ vüt. Bitterwolf .

O .959 . 1. Nr . 2539 . Singen .
Erledigte Stelle.

Die bei dem dieffeiligen Hauptsteuer¬
amte auf den 20 . d. MtS . in Erledi¬
gung kommende zweite Steuergehilfcn -
stelle mit einem Gehalt von 1050
ist sofort mit einem älteren Finanz -
gebilfen wieder zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse bei unS melden .

Singen, den 9. Juli 1885 .
Großh . Hauprsteueramt.

«ekimntmachmig.Q .215 . Nr . 12,010 . Baden . Die
Stelle eines Aktuars auf dem Bureau
des Polizeirespizienten dahier mit einem
läbrlirten Gehalt von 1050 Mark ist
sofort zn besetzen. Bewerber wollen
ihre Anmeldungen unter Vorlage ihrer
Zeugnisse schrifllich anher einreichen .Baden , den IO. Juli 1885 . Gr . Be¬
zirksamt. v . Göler .
H 2.2?

"
st ltdörsi

" "

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die im Verord¬

nungsblatt des Großh . Oberschulraths
vom 1 . d . M . ausgeschriebene Haupt -
l. hrerstelle für einen Israeliten au der
hiesigen Volksschule diene zur Darnack -
achtung , daß dem neuen Lehrer , falls
er sich zur Uebernabme der verschiede¬
nen kirchlichen Dienste in hiesiger Ge¬
meinde eignen würde . außer dem ge¬
setzlichen , noch ein weiteres Einkommen
von mehreren Hundert Mark (je nach
Leistung ) in Aussicht stünde, sowie wir
auch die Bemerkung nicht unterlasse «
wollen , daß daS Großh . Realprogym¬
nasium Etteuheim nur wenige Minuten
von hier entfernt ist.

Altdorf, den 9 . Juli 1885 .
Der Synagogenrath .

Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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